
Nachricht

Ucbcr meine Verhältnisse zur statistischen Anstalt in Wien .

V ^ eitdcm tze . österreichisch - kaiserliche Majestät , meinen a . u . Antrag ,
zur Errichtung eines statistischen Bureau , durch allerhöchste , von Rom
unterm io . April d . 2 . erlassene Resolution zu genehmigen , und diese
neuerrichtcte Anstalt » mit Ihrem StaatLrathe zu vereinigen geruhten —
haben sich bis diese Stunde sehr viele Personen des Inn - und Auslandes ,
an mich gewendet : theils mit Ansiellungsgesuchen , theils um Auskünfte —
und Letzteres ist sogar von öffentlichen Behörden geschehen , welchen blö¬
der neuerlich erlassene allerhöchste Befehl zur Kenntniß kam : daß sich
sämtliche Hofstellen mit dem Chef dieser Anstalt ( der nicht zugleich ge¬
nannt wurde ) durch Notenwechsel in Correspondcnz zu setzen hätten , da
solche glaubwürdig hielten , daß der Schöpfer des statistischen Büreau , auch
zugleich sein Vorstand und Geschäftsleiter seyn müsse .

Da die Zahl dieser Zuschriften zu groß ist , um sie einzeln beantwor¬
ten zu können — sich auch täglich noch vermehrt , und mir selbst lästig
wird , so sehe ich mich veranlaßt , diesem Jrrthum durch die öffentliche Be¬
kanntmachung zu begegnen : daß ich zwar bereits im Jahre itzio durch
den verstorbenen Herrn Finanzminister Grafen von Odoncl , zum Entwürfe
eines für die Zwecke der Hofkammer berechneten Planes zur Errichtung
eines statistischen Büreau aufgcfordert wurde , und diesen Auftrag auch
wahrscheinlich zur allerhöchsten Zufriedenheit erfüllt haben muß , da meine
Hauptidee , zum Lhcil in meinen eigenen Ausdrücken , in dem allerh .
Handschreiben von Baden am 8ten Üuly 1810 an den damaligen Hofkam -
merpräsidentens Stellvertreter Grafen ( jetzt Fürsten ) LosiLrx rcassumirt
wurde : dann im Jahre 1816 eine neue Veranlassung erhielt , einen
erweiterten und mehrere Zwecke zugleich . umfassenden Plan zu einem sta -
tist . B . Er . kais . Maj . selbst zu unterlegen , welcher die zuerst erwähnte
a . h . Entschließung zur endlichen Folge hatte — ich jedoch unmittelbar
von der Einrichtung und dem gegenwärtigen Zustande des hiesigen stati¬
stischen Büreau bisher keine weitere Kenntniß habe , als in so weit ich
durch das a . b . Hofdekret - » I, No . 13516 . vom Zosten April und Erhalt

4 . Juny l. I . dahin ausdrücklich verständiget worden , „ daß Se . Ma¬
jestät , die Errichtung einer topographisch - statisti -
schcn Anstalt , und die Vereinigung derselben mita . h .
Ihrem Staats rathe , zu beschließen geruhet ; und in
so weit es den weiteren Antrag , wegen der Mittel
zur Bildung künftiger Diplomaten betrifft , densel¬
ben der bestehenden Studien - Revisionskommission
mitt heilen lassen , damit sic bey der Regulierung des



juridischen Studiums , davon den thunlichen Gebrauch
mache . "

Die meisten von den höchsten Hof - und die Landes - Behörden ,
welche mich durch volle zwanzig Jahre , nicht nur in Angelegenheiten be -
rathen , die als wissenschaftliche Aufgaben meines Faches , blos von einem
Sachkundigen zu lösen möglich waren , sondern auch Begutachtungen und
Vorschläge in Sachen abverlangten , zu deren Beurtheilungaus ganz an¬
deren wissenschaftlichen Gebiethen , ihre Normen zu entlehnen sind , ha¬
ben bis Heute nachgesetztcn Lag damit fortgefahren , und die letzte Aner¬
kennung meiner dem Staate in einer langen Periode geleisteten nützlichen
und wichtigen Dienste, deren mich erst unterm Ottober des Herrn Mi¬
nisters der auswärtigcnAngelegenheiten fürstl .Gndn . in einem sehr schmeichcl -
haftenHandschreibenzu versichern geruhten , ist so wenig von den verschiedenzei¬
tig erhaltenen Handschreiben von 4 anderen Ministerien abweichend , daß ich
die bereits eingetretene Wirksamkeit eines statistischen ^» üreau ' s daraus
nicht erkennen kann . — Daß ich mich übrigens nicht ausdrücklich in ei¬
ner Angelegenheit näher erkundiget , die mich so nahe ' - nzugehen scheinet,
wird man meinem Zartgefühle zu guten halten . — 4

Ich habe mich auch noch nie über meine längst bestandenen Verhält¬
nisse im geringsten ausgesprochen , bis ich mich jetzt so vielseitig zur Bitte
gedrungen sehe , mich mit allen Zuschriften zu verschonen , in welchen vgn
mir Dienste in Anspruch genommen werden » die ich nicht zu leisten ver¬
mag — und zeige zugleich an , daß sowohl meine ausführliche Abhandlung
über statistische Büreau ' s , ihre Geschichte , Einrichtungen und nöthigen For¬
men , als auch meine vollständige Biographie , wovon Sr . Majestät dur'ch
ihre hiesige Landesregierung bereits imJahre 1817 . einAuszug unterlegt wor¬
den , mit den beweisendenBelegen noch vor der nächsten Ostermesse in deckt -
scher und französischer Sprache erscheinen . Wien am 2ten Novbr . 181h .

Joseph Marx Freiherr v . Liechtenstern .
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